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Vorwort
in England, dem „Mutterland“ der Hospizbe-wegung, und auch in Deutschland gründet dieHospizbewegung im Ehrenamt. im Laufe derzeit wuchs auch der Anna Hospizverein wieviele einst kleine Hospizgruppen zu einembreit aufgestellten Verein mit vielfältigem An-gebot, vom ambulanten Hospizdienst bis zuder SApV und der Hospizinsel. Mit ehrenamt-lichem Engagement alleine sind die Aufgabenvon Hospizvereinen längst nicht mehr zustemmen. Hauptamtliche Fachkräfte küm-mern sich um die Koordination des Ehren-amts, die palliativmedizin und palliativpflegeund verantworten gemeinsam mit dem eh-renamtlichen Vorstand Aufgaben in der Ver-waltung und der Öffentlichkeitsarbeit. DasRückgrat der Hospizbewegung bilden aberwie eh und je die ehrenamtlichen Hospizbe-gleiterinnen und Hospizbegleiter. Sie werdennach deutschlandweit einheitlichen, sehrhohen Qualitätsstandards geschult. Sie wir-ken an der Seite schwerstkranker Menschenund ihrer Angehörigen, leiten trauergruppen,beraten bei der patientenvorsorge und enga-gieren sich als Referenten bei Letzte HilfeKursen. Ohne das Ehrenamt gäbe es keineHospizbewegung und keinen Anna Hospiz-verein im Landkreis Mühldorf. An dieserStelle gilt mein besonderer Dank allen unse-ren ehrenamtlichen Mitarbeitern und Mitar-beiterinnen. Sie alle leisten großartiges, un-ermüdlich und mit vollem Engagement.Mehrere Beiträge in dieser Hospizzeitungdrehen sich ums Ehrenamt in unserem Vereinund ich wünsche ihnen allen eine interes-sante Lektüre.Auch den politisch Verantwortlichen ist dieBedeutung des Ehrenamts und der Hospizar-

beit in unserer gesellschaft bewusst. Diesspiegelt sich zum Beispiel in der finanziellenunterstützung der Arbeit des Hospizvereinsdurch die Krankenkassen, den Landkreis undviele gemeinden im Landkreis Mühldorf, fürdie wir sehr dankbar sind. Außerordentlichfreut uns, dass im März 2022 unserem grün-der und Ehrenvorstand Dr. Hans Dworzak dasBundesverdienstkreuz verliehen wurde. Erhat sich viele Jahre, Jahrzehnte, unermüdlichfür einen würdevollen umgang mit Sterben-den und trauernden eingesetzt. An dieserStelle nochmals glückwunsch und ein herzli-ches Dankeschön an unseren Hans. Abschließend möchte ich auch unserenhauptamtlichen Mitarbeitenden, unseren Mit-gliedern und unseren Förderern für ihre he-rausragende unterstützung der Hospizarbeitdanken. nur gemeinsam können wir weiterfür unseren Landkreis als gemeinnützigerVerein Menschen in schwerer Krankheit ver-sorgen und deren Angehörige begleiten. 

ihr peter Coellen1. Vorsitzender



Liebe Freunde und Förderer der Hospizar-beit, liebe Mitglieder des Anna Hospizver-eins, liebe interessierte an hospizlichen undpalliativen themen,es freut mich sehr, dass es nach mehr alseinem Jahr pause wieder eine Hospizzeitunggibt.  Die letzte Hospizzeitung war dem25jährigen Jubiläum des Anna Hospizvereinsgewidmet, das wir im Mai 2022 gefeierthaben. Wir blicken auf ein Jubiläumsjahr mitzahlreichen Veranstaltungen zurück, welcheswir mit der Feier des 10jährigen Jubiläumsder spezialisierten ambulanten palliativver-sorgung (SApV) am inn im Mai dieses Jahresabgeschlossen haben.  Schee war’s! Wirhaben den AnnaWeg eröffnet, der in Anna-brunn startet und uns durch Wald, Wiesenund am inn entlang führt und immer wiederinnehalten und über den Wandel des Lebensnachdenken lässt. Wir haben unsere trauer-ausstellung, die nach dem umzug im Jahr2019 in den Keller gewandert war, zurück inunser Leben geholt. Sie hat inzwischen vieleBesucher zum nachdenken über Sterbeorte,letzte Wünsche und trauer inspiriert – in un-seren Räumen in Annabrunn, in der Büchereiin Mühldorf, im Rathaus in Waldkraiburg undseit neuestem im Landratsamt. Es gab seitMai letzten Jahres drei wunderbare klassi-sche Konzerte, organisiert von unserem Eh-renvorsitzenden Dr. Hans Dworzak. im Mai 2022 haben wir anlässlich des Ver-einsjubiläums Sonnenblumensamen verteiltund die Sonnenblumen sind erblüht undhaben Frucht getragen – nicht nur im eigent-lichen, sondern auch im übertragenen Sinn:Denn Sonnenblumen sind das Symbol der

Hospizbewegung. Vieles ist im letzten Jahrgewachsen und aus den Samen der verblüh-ten pflanzen entsteht wiederum neues.Diese Hospizzeitung soll Einblicke geben inverschiedene hospizliche themen, soll infor-mieren, Fragen beantworten und neugierigmachen auf neue Fragen. Wir möchten einenBeitrag leisten, um das thema tod und Ster-ben aus der tabuzone zu holen, denn es istein thema, dass uns alle früher oder späterbetrifft -  mit 100% Sicherheit! Die Hospiz-bewegung hat es sich zum ziel gemacht, demLebensende Würde und dem nachdenkenüber das Lebensende Raum zu geben. LesenSie auf den nächsten Seiten eine Hospizbe-gleitergeschichte von Carola Kamhuber übereine ins Krankenzimmer geschmuggelteKatze und was Erika Koch über „LetzteHilfe“-Kurse und „Hospiz auf dem Land“schreibt. Erfahren Sie, was im Hospizvereinalles ehrenamtlich geleistet wird und was esneues bei unseren projekten „Hospizinsel“,„ziB“ und „Kinder – und Jugendtrauerarbeit“gibt. Vielleicht bekommen Sie Lust, mitzutunoder erfahren etwas, was ihnen persönlichoder Menschen, die ihnen nahestehen, wei-terhilft.ich wünsche ihnen eine lohnende Lektüreund bedanke mich herzlich für ihr interesse.Hospizliche grüße aus Annabrunn!

ihre petra zimmermann-Schwier 4

grußwort
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Letzte Hilfe KurseDas Lebensende und das Sterben machen unsals Mitmenschen oft hilflos. Obwohl die meis-ten Menschen sich wünschen zu Hause zusterben, stirbt der größte teil der Bevölke-rung in Krankenhäusern und pflegeheimen.Für Menschen mit Behinderung stellt häufigdie Einrichtung, in der sie leben, ihr zu Hausedar. Viele Hospizvereine und Einrichtungen derpalliativversorgung bieten Letzte Hilfe Kursean, in denen Bürgerinnen und Bürger lernen,was sie für ihre Mitmenschen am Ende desLebens tun können. Das Wissen um LetzteHilfe muss wie Erste Hilfe zum Allgemeinwis-sen werden, auch in Einrichtungen für Men-schen mit Behinderung. 
KursinhalteEs wird über die normalität des Sterbens alsteil des Lebens gesprochen. Es gibt viel infor-mationen über die palliativversorgung, auchzur patientenverfügung und Vorsorgevoll-macht. Mögliche Symptome im Sterbeprozesswerden erklärt und Möglichkeiten für derenLinderung. Auch über die Möglichkeiten desAbschiednehmens wird gesprochen. Der Kurs besteht aus 4 unterrichtseinheitenzu jeweils 45 Minuten. Die Moderation erfolgtdurch zertifizierte Kursleiter*innen mit Erfah-rung in der Hospiz- und palliativversorgung. Es gibt viele positive Rückmeldungen vonteilnehmenden wie „Lebendig und leichttrotz schwerem thema.“ Viele schätzen sehrdie praktischen tipps z. B. für Mundpflege,andere spricht das thema trauer und trau-erangebote besonders an. 

Die Hospizakademie Annabrunn des AnnaHospizvereins Mühldorf e.V. bietet seit vielenJahren im Rahmen ihres Fortbildungspro-gramms Letzte Hilfe Kurse an. Es gibt dieKurse für Erwachsene und für Kids undteens. Der Kurs für Kinder ist sehr spielerischaufgebaut, die Kinder dürfen sich auch bewe-gen, Mundpflege ausprobieren, Filme sehenund zum Schluss basteln. neu ist der Letzte Hilfe professionell Kurs. Errichtet sich an pflegende und alle Mitarbei-tenden im gesundheitswesen und dauert 10unterrichtseinheiten an einem tag. Letzte Hilfe Deutschland www.letztehilfe.infohat mit Herrn Dr. Bollig und Frau MarinaSchmidt und ihrem team ein sehr gutes Schu-lungskonzept für alle Menschen unserer ge-sellschaft geschaffen. ich habe großen Res-pekt vor dieser Entwicklungsarbeit und halteselbst die Kurse sehr gern.in der Hospizakademie Annabrunn bieten wirnoch viele weitere Angebote für Bildung undBegegnung. Besuchen Sie uns doch einmal aufunserer Homepage www.annahospiz.de. unterHospizakademie finden Sie das kompletteprogramm. ich freue mich auf jeden Besuch in Anna-brunn.Erika Koch, Akademieleitung

Das kleine 1x1 derSterbebegleitung
Erika Koch
Leitung Hospizakademie
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Das Rad der zeit dreht sich immer schneller und auch dasSprichwort: „Die zeit vergeht wie im Flug“, hat seine Be-rechtigung. Mit der gefühlt zunehmenden geschwindigkeittreten Begleiterscheinungen wie Stress, Verwirrung undOrientierungslosigkeit immer mehr in den Vordergrund.und nicht nur die geschwindigkeit macht uns zu schaffen,macht uns fast schwindelig – wenn es stimmt, was in denMedien berichtet wird, dass 40 prozent der pflegekräftemit dem gedanken spielen sich neu zu orientieren, dannkönnte es in gesundheitsbetrieben wie pflegeheimen baldnoch schlechter aussehen. Vielleicht auch rund um das hos-pizliche Arbeitsfeld? Das Ehrenamt hat in Folge der pande-mie gelitten, aber auch an Bedeutung gewonnen. Mit Sicherheit hat auch die pandemie unsere Hospizarbeitverändert. nach mehr als 27 haupt- und ehrenamtlichenJahren im Dienst der deutschen Hospizbewegung blickenwir auf viele Erfolge in der Leistungsentwicklung zurückund doch sind wir noch nicht „am Ende der Fahnenstange“angekommen. Eingebettet in projekten definieren wir un-sere Arbeit mit schwerstkranken Menschen und deren An-gehörigen. Hospiz und Ökonomie werden dabei mehr undmehr zum thema. Aber auch all die rasende zeit, neue He-rausforderungen und sich verändernde Rahmenbedingun-

gen lassen uns den grundgedanken der Hospizbewegungnicht in Vergessenheit geraten.  Vor einiger zeit erschien in unserer „Hospiz aktuell“, einMonats-Mailing des Hospizteams, eine berührende Rück-meldung aus einer ehrenamtlichen Hospizbegleitung: 
Liebe Hospizbegleiterinnen 
und Hospizbegleiter,

Ihr erlebt in Euren Begleitungen viele besondere Begegnun-
gen und Einblicke in Lebens geschichten. Und wir sind immer
wieder sehr berührt, dass Ihr auch spontan und unkompli-
ziert spezielle „Aufträge“ annehmt. Einen davon möchten
wir als kleine Anekdote hier noch einmal erzählen:
Ein Anruf vom PMD der Klinik Mühldorf: in der Klinik liegt
eine 56-jährige Patientin mit einer schweren systemischen
Entzündungsreaktion. Die Patientin kann nicht mehr nach
Hause, wo sie sehr zurückgezogen alleine wohnt. Ihre Be-
zugsperson: eine alte Katzendame, die ihr Ein und Alles ist.
Diese wird zur Zeit noch von einer Nachbarin versorgt, muss
aber wohl ins Tierheim. Die Patientin trauert sehr um ihre
Katze und möchte sie so gerne noch einmal sehen.

Der Plan: jemand aus unserem ehrenamtlichen Team
fährt gleich am nächsten Tag in die Wohnung der
Frau und bringt die Katze zum Kellereingang der Kli-
nik, von wo sie möglichst unauffällig zur Patientin ge-
bracht werden soll. 
Auf unsere Anfrage bei Euch melden sich gleich einige
katzeneinsatzbereite Begleitende. Eine Begleiterin
zieht am nächsten Tag los, bewaffnet mit Katzenkorb
und Handschuhen, um den Plan umzusetzen.
So ganz heimlich und geräuschlos ging es dann wohl
doch nicht vonstatten, die alte Katzendame hat die
ganze Zeit laut miaut… aber die Begegnung war
möglich. Dank Euch sind auch solche Dinge mach-
bar.

Das Rad der zeit und eineKatzendame
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Suchen Sie sich
einen Shop aus,

wählen Sie 
unseren Verein

und kaufen Sie 
ein wie immer.

Unser Verein
erhält eine Prämie.

Unterstützen Sie unseren Verein mit Ihren Einkäufen.

Ganz ohne Mehrkosten!

www.gooding.de

Mehr als 1.600 Online-Shops
machen schon mit!

Gooding ist transparent
Eine hohe Transparenz ist bei Gooding jederzeit gewährleistet. 
Sie können auf Wunsch jede Ihrer guten Taten in einer persön-
lichen Prämien-Liste nachvollziehen. 

Die Nutzung von Gooding ist auch ohne Anmeldung möglich. 
Für jedes Projekt und jeden Verein stellt Gooding dar, wie viele 
Prämien gesammelt, bestätigt und bereits ausbezahlt wurden.

www.gooding.de

So funktioniert es
Bei jedem über die Internet-Plattform www.gooding.de vermittelten Einkauf zahlen die teilnehmenden 
Online-Shops eine Prämie, die unserem Verein zu Gute kommt.

Durchschnittlich 5% des Einkaufswertes gehen an unseren Verein.

Es entstehen keine Mehrkosten für Sie - die Prämien bezahlen die Unternehmen.

Mehr als 1.600 Online-Shops machen schon mit.

Stempel des Vereins

Bitte unterstützenSie uns!

Ihr Beitrag zählt
Liebe Freundinnen und Freunde unseres Vereins,
die Internet-Plattform www.gooding.de ermöglicht es jedem, unseren Verein durch
seine Online-Einkäufe zu unterstuẗzen – ganz ohne Mehrkosten.
Angeschlossen sind mehr als 1.800 Online-Shops wie Otto, Expedia, Media Markt
oder die Bahn. Bei jedem Einkauf erhält unser Verein eine Prämie, im Durchschnitt
ca. 5% des Einkaufswertes.
Sie selbst bezahlen dabei nicht mehr, die Prämie wird durch die Unternehmen ge-
zahlt. Gooding selbst finanziert sich durch einen freiwilligen Anteil der Prämie.
Man muss sich als Nutzer nicht registrieren und keine Daten ub̈er sich preisgeben.
Daher wur̈den wir uns freuen, wenn Sie Ihre Online-Einkäufe ub̈er Gooding machen
und unseren Verein dabei auswählen!
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Ehrenamt vs. Hauptamt oder unentgeltlichkeit vs. Berufstätigkeit
Das heute deutschlandweite flächendeckendaufgespannte netz der ambulanten und sta-tionären Hospiz- und palliativversorgungverdankt seine Existenz der initiative ehren-amtlicher Kräfte und „hospizbewegter“Hauptamtlicher. noch zu gründungszeitendes Anna Hospizvereins im Jahr 1995 wurdeunsere ambulante Hospiz- und palliativver-sorgung vorwiegend mit ehrenamtlichenKräften erfüllt. Daraus gewachsen ist bisheute ein fester Stamm aus 26 hauptamtli-cher Arbeitnehmer*innen und 56 ehrenamt-lichen Hospizbegleiter*innen. Doch auch dieJahre des Wachstums und der Veränderun-gen brachten immer wieder neue Herausfor-derungen mit sich, denen wir uns stelltenund weiter stellen werden. Eine große Rollespielen dabei Attribute wie Vernetzbarkeitund Multiprofessionalität. Für uns ist eswichtig, Menschen in unseren Reihen zuhaben, die sich darauf verstehen, sich zu ver-netzen – örtlich und regional. Menschen diemit ihren Erfahrungen, Fähigkeiten und Fer-tigkeiten, geduldig und hilfsbereit, offen fürneues sich in die Versorgung von Schwerst-kranken und deren Angehörige einbringenwollen. Menschen, die die Hospizidee als eineHerausforderung für sich sehen, die ihnenSpaß machen könnte. 

Was macht unser Ehrenamt? Welche Auf-
gaben übernehmen unsere ehrenamtli-
chen Helfer und Unterstützer?

HospizbegleitungEhrenamtliche Hospizbegleiter*innen beglei-ten auch Menschen mit fortgeschrittenen Diagnosen und auch im hohem Alter im letz-ten Lebens abschnitt durch regelmäßige Be-suche und  lindern die Einsamkeit der Betrof-fenen.
TrauergruppenEhrenamtliche leiten und begleiten trauer-gruppen. Vielen trauernden tut es gut, sichmit anderen, die Ähnliches erlebt haben, aus-zutauschen. Der Anna Hospizverein bietethierfür den geschützten Raum.
AngehörigenbegleitungEhrenamtliche Hospizbegleiter*innen beglei-ten im Rahmen einer Hospizbegleitung An-gehörige von Betroffenen.Entlastung entsteht durch gespräche undzeiten, in denen sich die Angehörigenzurückziehen können, im Wissen dass je-mand da ist.
VorsorgevollmachtEhrenamtliche Hospizbegleiter*innen infor-mieren zu diesen themen in Einzelgesprä-chen und in Veranstaltungen.
Hospizakademie AnnabrunnEhrenamtliche unterstützen mit ihren Fähig-keiten die Bildungsangebote in Annabrunn.

Ehrenamtliche brauchen selbst unterstützung für ihre herausfordernden Dienste. geld-spenden helfen bei der Finanzierung von hauptamtlichen Koordinatoren, Fortbildun-gen, Supervisionen und Fahrkosten erstattungen. Jeder noch so kleine Be(i)trag hilft,schwer kranke, sterbende und trauernde Menschen in ihrer schwierigsten zeit zu be-gleiten. Spendenkonto Anna Hospizverein Sparkasse Altötting-Mühldorf iBAn: DE88 71151020 0000 9330 93 BiC: BYLADEM1MDF Verwendungszweck: Lebensfreude schenken. Online können Sie unter: www.annahospiz.de spenden.
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Trauerbegleitungtrauer braucht Raum, um sich ausdruc̈ken zudürfen. Ehrenamtliche trauer be glei ter* -innen hören zu, nehmen Anteil und begleitentrauernde, die sich häufig sehr verloren undunverstanden fühlen.
Trauerbegleitung für   Jugendliche und
KinderDer Anna Hospizverein möchte in den kom-menden Jahren auch verstärkt Kinder und Jugendliche mit schweren Verlusterfahrun-gen in den Blick nehmen. Die umsetzung die-ses projekts erfolgt ehrenamtlich und haupt-amtlich.
Letzte HilfeEhrenamtliche Hospizbegleiter*innen unter -

stützen auch unsere Letzte Hilfe-Kurse, ein informationsangebot für die Bevölkerung zuallen themen rund um Sterben, tod undtrauer.
Veranstaltungen/Öffentlichkeitsarbeit/
GartenEhrenamtliche unterstützer*innen bei der Öffentlichkeitsarbeit, bei Auftritten des Ver-eins in den sozialen Medien, als Helfer*innenbei Veranstaltungen und in unserem gartenin  Annabrunn sind uns sehr willkommen.
Neue Ideen?Sie haben eine idee, wie Sie unsere Arbeit un-terstützen können, die hier noch nicht steht?Wir freuen uns auf ihren Anruf!

Die Arbeit gibtmir Erfüllung. ich freue mich,dass ich etwaszurückgebenkann.
ich helfeanderen gerne.
Jede Begleitung ist eine Aufgabe.

Die Dankbarkeit derMenschen machtmich glücklich.

Das Ehrenamt musszum Menschen passen.

Manchmal ist es wichtig,einfach nur da zu sein.

„nein” sagen gehörtauch mal dazu.

Jetzt informierenihre Ansprechpartner für ehrenamtliches EngagementE-Mail: info@annahospiz.de · tel.: 0 86 31 / 18 57-0 · www.annahospiz.de
Wir suchen auch Redakteur*innen für unsere nächste Ausgabe der Hospizzeitung. 
Wir freuen uns über Jede und Jeden der gerne bei uns mitwirken möchten! 

Initiative: Ich bin dabei!Wir suchen Menschen mit zeit, Lebenserfahrung undBereitschaft für Engagement
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Wenn es zu Hause nicht mehr geht -
eine HospizInselgeschichte Wenn es zu Hause nicht mehr geht,hilft unser Angebot der Hospizinsel,einer ambulant betreuten Wohnge-meinschaft mit 4 plätzen für Menschenam Lebensende. Das Angebot wird ingemeinsamer trägerschaft mit demAdalbert Stifter Seniorenwohnen inWaldkraiburg umgesetzt. im Jahr 2022haben insgesamt 34 gäste in der Hos-pizinsel für die letzten Monate oderWochen eine liebevolle unterbringung,eine qualifizierte palliative und pflege-rische Betreuung erlebt. Die Hospizin-sel ist ein Ort der Sorge, der Würde undder Menschlichkeit. Hier werden be-troffene Menschen wohnortnah trotzaller widrigen umstände bestmöglichversorgt und können sich sicher fühlen.Bis zuletzt.So wie bei Frau B., bei der mit Mitte 40eine weit fortgeschrittene Krebser-krankung diagnostiziert wurde. Fr. B.unterzog sich einer großen Operationmit anschließender Chemotherapie,die ihr zeit verschaffen sollte. Hr. B. re-duzierte seine Arbeitszeit, um seineFrau unterstützen und sich um ihreminderjährige tochter kümmern zukönnen. Frau B. beschäftige sich sehrmit ihrer Diagnose und konnte imLaufe der zeit akzeptieren, dass sie anihrer Erkrankung sterben würde. Sieging ihrer tochter gegenüber sehroffen damit um und versuchte sie undihren Mann auf das Leben ohne sie vor-

zubereiten. Als sich ihr zustand ver-schlechterte und sie zunehmendSchmerzen und Übelkeit hatte, wurdedie SApV aktiv und kümmerte sich umdie Linderung der Beschwerden. EineSozialpädagogin half der Familie beiAntragsstellungen und führte gesprä-che mit der ganzen Familie. Die tochtererhielt zusätzliche unterstützung undeine Ehrenamtliche des Hospizvereinsstand als gesprächspartnerin zur Ver-fügung und besuchte die Familie.Frau B. ging es leider weiterhinschlechter und sie benötigte immermehr unterstützung. ihr Mann wolltesie gerne pflegen, war aber psychischdurch die Situation sehr belastet undmachte sich große Sorgen um die toch-ter. im Laufe von tagen wurde die Be-lastung immer größer und es wurdeklar, dass die Hilfe, die zuhause möglichwar, nicht ausreichen würde. Frau B.hatte nicht den Wunsch zuhause zusterben. Sie wollte ihrer Familie das ei-gene Haus als unbelasteten Rückzugs-raum lassen. Bewusst hatte sie sichschon mit der Hospizinsel beschäftigtund entschied sich schnell für einenEinzug, als dort ein zimmer frei wurde.in der Hospizinsel wurde Frau B. liebe-voll versorgt, sie hatte einige Dinge vonzuhause mitgebracht, um sich heimischzu fühlen. Es gab eine enge zusammen-arbeit mit der SApV, die sich weiterdarum kümmerte die Beschwerdenvon Frau B. möglichst gut zu reduzie-ren. Die pflegerinnen hatten zeit auf

ihre Wünsche einzugehen, ihr Mann,ihre tochter und die weitere Familiefanden immer gesprächspartner oderkonnten sich auch einfach in denWohnraum zurückziehen, wenn sieeine pause brauchten. Sie waren gerneund viel bei Frau B. und konnten noch-mal für ein paar tage Familie sein,nachdem sie sich nicht mehr um diepflege kümmern mussten. Frau B. starb schließlich friedlich in derHospizinsel. Sie konnte zu einem zeit-punkt loslassen, an dem die Familiesich gerade nach einem Besuch verab-schiedet hatte. 
Was kostet der Aufenthalt 
in der HospizInsel?Die gäste der Hospizinsel zahlen fürMiete und Verpflegung pro tag 55 EuR.Einen Sockelbetrag für die grundpflegetragen die pflegekassen. Die Kosten fürdie pflege und Betreuung in der Hos-pizinsel sind aber deutlich höher, sodass ein jährliches Defizit in Höhe vonrund 220 tEuR entsteht, das überSpenden und Fördermittel aufgebrachtwerden muss. Auch ist es nicht allenunseren gästen in den letzten Lebens-wochen möglich, die 55 Euro tages-pauschale aufzubringen. Werden Siepatin oder pate für pflegekosten odertagespauschalen und leisten Sie einenwichtigen Beitrag, unseren gästen einzweites zu Hause zu geben. www.hospizinsel.de

pROJEKtELANDKREIS MÜHLDORF



Projekt ZiB - mehr Zeit für pflege-
bedürftige MenschenÜber 30 % der Senioren versterben der-zeit in pflegeheimen. Mit der demogra-phischen Entwicklung in Deutschlandsteigt diese zahl. Die Menschen, die inein pflegeheim ziehen, werden außer-dem immer älter und kränker. Am Le-bensende entsteht oft ein erhöhter Be-treuungsbedarf: Es braucht mehr zeitfür die grundpflege und nahrungsauf-nahme, zeit für gespräche mit patientenund Angehörigen, zeit für Sitzwachenund um persönliche Wünsche zu erfül-len. Der Stellenschlüssel in stationärenpflegeeinrichtungen deckt diesen Bedarfnicht ausreichend ab.

Mit dem projekt ziB, das auf eine initia-tive des Anna Hospizvereins 2015 imLandkreis Mühldorf entstanden ist, sollAbhilfe geschaffen werden und in denpflegeeinrichtungen zusätzliche zeit fürMenschen am Lebensende zur Verfü-gung stehen.pflegekräfte mit zusatzausbildung inpalliative Care, die in einer pflegeein-richtung beschäftigt sind, erhalten zu-sätzliche zeit, die sie ausschließlich fürpalliativpatienten verwenden und soderen Versorgung verbessern.Ein weiterer wichtiger Effekt ist die Er-höhung der Arbeitszufriedenheit beiden pflegekräften. ziB Kräfte haben be-richtet, dass es allen eine Herzensange-

legenheit war, die Versorgung der pallia-tivpatienten zu verbessern und sie äu-ßerten den Wunsch immer so arbeitenzu wollen.  Dadurch würden sie sich wie-der mehr wertgeschätzt in ihrem Beruffühlen und so für sich in ihrer tätigkeiteine perspektive sehen.Durch eine Evaluation im Auftrag desStaatsministeriums für gesundheit undpflege, konnte 2023 nachgewiesen wer-den, dass ziB nachweislich zur Verbes-serung der palliativversorgung in pfle-geheimen beiträgt und eine hohezufriedenheit mit der Versorgung beiden Bewohnern der pflegeheime undderen Angehörigen besteht.Aktuell ist diese zusätzliche zeit fürMenschen am Lebensende noch spen-denfinanziert, aber wir hoffen, dass diepositiven Evaluationsergebnisse einenweiteren Schritt hin zur Regelversor-gung bedeuten.Für weitere informationen kontaktieren SieSabine Brantner, (0 86 31) 18 57 - 192E-Mail: sabine.brantner@annahsopiz.de
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Werden Sie Patin oder Pate für unsere HospizInsel.
Jeden Tag fehlen in der HospizInsel 200 €. 
Dieser Betrag entspricht den Kosten, die durch die Erlöse der Kranken-
kassen nicht abgedeckt werden können. Mit
einer  Patenschaft unterstützen Sie die Hos-
pizInsel. Sie entscheiden, ob für einen oder
mehrere Tage, in welcher Höhe und in wel-
chem Rhythmus.
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Projekt: Kinder- und JugendtrauerKinder trauern anders! Aber was bedeutet „anders“? DieseFrage hat sich unser Hospizteam und ehrenamtliche Kinder-trauerbegleiterinnen gestellt und daraus entstand das projekt„Kinder- und Jugendtrauerarbeit“. Für die trauer von Kinder-und Jugendlichen braucht es spezielle Angebote, die genau aufihre Bedürfnisse zugeschnitten sind und ihrem Alter entspre-chen. So verarbeiten kleinere Kinder gefühle oft spielerisch,Jugendliche brauchen andere Möglichkeiten. Daraus sind dreiSäulen gewachsen: eine Kinder- und Jugendtrauer-Hotline,Kindertrauergruppen und verschiedene spielerische und krea-tive Aktionen. Ehrenamtliche Kindertrauerbegleiterinnen desAnna Hospizvereins engagieren sich für die Kinder-trauer-Hotline und waren auch die initiatoren. in einem geschütztenRahmen möchten wir Kindern und Jugendlichen helfen, ihregefühle einzuordnen, darüber sprechen zu können und ein-fach nur zuhören. Eltern oder andere Angehörige, betroffeneKinder und Jugendliche, aber auch Freunde, Lehrer*innenoder Erzieher*innen können sich mit ihrer trauer an den Hos-pizverein wenden. zu unseren Angeboten zählen eine Kinder-trauer-Hotline, Kindertrauergruppen und Aktionen wie z.B.Klettern in der Kletterhalle oder Alpakawandern. 
Kinder-Trauer-Hotline: 0 86 31 / 18 57 190. 
Garantierter Rückruf innerhalb von 24 Stunden. Hospizbüro tel. 08631-1857-150Angebote für trauernde Kinder und Jugendliche werden nichtgefördert.Bitte unterstützen Sie uns mit ihrer Spende!Sparkasse Altötting-MühldorfiBAn: DE88 7115 1020 0000 9330 93BiC: BYLADEM1MDFOnline spenden auf: www.annahospiz.de

Geplante Aktionen:

Klettern in der KletterhalleAb September möchten wir, un-sere ausgebildeten Kinder-trauer-Begleiter*innen, mttrauernden Kindern in eineKletterhalle gehen. Dafür fallenEintrittsgelder, Fahrtkosten undtrainergebühren in Höhe von50,- € je Kind an.
AlpakawandernEbenso möchten wir ab Sep-tember zweimal jährlich imRahmen unserer Kinder- undJugendtrauerarbeit Alpakawan-derungen anbieten. Es fallenFahrtkosten und Eintrittsgelderin Höhe von 45,- € je Kind an.
Kinder-Trauer-Hotline:Seit Juni 2022 haben wir eineKinder-trauer-Hotline einge-richtet. Ehrenamtliche Kinder-trauerbegleiter*innen engagie-ren sich und waren auch dieinitiatoren für die Hotline.08631 / 1857190 - garantierterRückruf innerhalb von 24 Std.
Kinder-Trauergruppe „die starke Bande”:Es finden monatlich  Kinder-trauergruppen statt.. in einem ge-schützten Rahmen möchten wir Kinder und Jugendlichen hel-fen, ihre gefühle einzuordnen, darüber sprechen zu könnenund einfach nur zuhören.
Kreative-Gruppe für Kinder ab 11 JahreEine Kunsttherapeutin arbeitet mit trauernden Kindern undwird dabei von Ehrenamtlichen unterstützt.
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in der Begleitung Sterbender und ihrer Ange-hörigen erleben wir, wie schwer es für die Be-troffenen ist, sich von Fähigkeiten, von ge-wohnheiten, von sozialen Kontakten, vonArbeit und Leistung, von Werten zu verab-schieden bzw. sie neu definieren zu müssen.Vom „Loslassen“ ist in diesen Abschiedspro-zessen häufig die Rede. Das von Kübler-Rossbeschriebene „Einverständnis“ am Ende die-ses prozesses kann nicht in jedem Falle gelin-gen. Von trauernden wird oft schon bald nach demtod verlangt, die Verstorbenen loszulassen.Der erwartete Abschluss des trauerprozessesund die damit verbundene endgültige Auflö-sung der Verbindung löst jedoch bei Hinter-bliebenen in den meisten Fällen inneren Wi-derstand und Konflikte aus. Viele trauerndeverlieren den Mut darüber zu sprechen, dasssie sich innerlich nicht vom geliebten verstor-benen Menschen lösen können. Die grundlagezu einem neuen Verständnis der trauerbewäl-tigung bilden die Bindungstheorien (z.B. JohnBowlby) und führen in der Auseinanderset-zung mit neuen  Forschungsergebnissen zumBegriff der  „Continuing Bonds“. namhaftetrauerforscher*innen haben sich mit dem Be-dürfnis nach einer weitergehenden, andau-ernden Bindung auseinandergesetzt.Der psychologe Roland Kachler – selbst voneiner schweren Verlusterfahrung betroffen –berichtet genau von dieser Erfahrung, vondem inneren Widerstand gegen das Loslassenund den überwältigenden gefühlen der Liebeund nähe zum verstorbenen Sohn.trauer ist nach Kachler gekennzeichnet durcheine tiefe tranceerfahrung und eine intensive

Beziehungserfahrung. Die Kennzeichen diesertrauertrance sind z.B. gefühle von Betäubung,Lähmung, „blindes“ Funktionieren (Dissozia-tion), abnorme oder verfremdete Wahrneh-mungen (Derealisation), Abspaltung desSchmerzes, intensive Detailerinnerungen odergar keine Erinnerung, halluzinatorische Erfah-rungen, zeitverzerrung u.v.m.Diese tranceerfahrung kann als Schutzreak-tion verstanden werden, die eine aushaltbareRealisierung des Verlustes ermöglicht. Die Beziehungserfahrung in der trauer be-zeichnet den systemischen Kontext der Ver-lusterfahrung. Sie ist sowohl Ausdruck der biszum tod währenden liebevollen Beziehungzum/zur Verstorbenen als auch Ausdruck derdurch den tod radikal veränderten Beziehung.Laut Kachler ist es nicht möglich, geliebte Ver-storbene „nicht zu denken“. Es geht darum,eine aushaltbare Realisierung des Verlustes zuermöglichen und eine stimmige Form einer in-neren Beziehung zum/zur Verstorbenen zufinden.Hilfreich in der Begleitung trauernder und inder unterstützung ihres prozesses ist in derpraxis Erinnerungsarbeit, die Arbeit mit denBeziehungsemotionen (Mitgefühl, Sehnsucht,Liebe), die Kommunikation (mit dem/der Ver-storbenen, sich selber und der umwelt), derAusdruck der Loyalität gegenüber dem/derVerstorbenen. Je nachdem, ob trauernde ge-rade mehr mit der Realisierungsarbeit odermit der Beziehungsarbeit beschäftigt sind,können wir den aktuellen themen Raum undWürdigung schenken und zugleich impulsefür den entgegengesetzten pol geben.

Loslassen oder dauernde Bindung –neue Forschungsergebnisse zum trauerprozess

Carola KamhuberLeitung Hospizarbeit
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Der Anna Hospizverein im BayerischenMühldorf wurde 1995 durch sehr enga-gierte Menschen gegründet. Bis heutesetzt sich er sich für ein würdevollesLeben vor dem tod ein. Mit 2.500 Mit-gliedern ist dieser Hospizverein so starkwie ein Münchner. Also kein unterschiedzwischen Stadt und Land?zeichnet dieser titel auch bei ihnen eininneres Bild, eine gewisse idylle? ichsehe viel schöne Landschaft, natur mitFlüssen, Seen, pflanzen und tieren, ein-zelne Häuser, aber auch kleine Dörfer. inBayern ist der Himmel besonders schönweiß-blau, sagt der Volksmund. Auf demMarktplatz stehen große Bäume, uralteLinden, oft Kastanien. und ein Brunnenplätschert, neben dem eine Bank zumVerweilen einlädt. Die Kirche und derFriedhof kennzeichnen das zentrum desDorfs. Mit dem Wirtshaus daneben bil-den Leben und Sterben eine Einheit. Die-ses Bild ist EinE Realität, jedoch nicht dieeinzige auf dem Land. Es gibt ebensoStädte, die sich nicht völlig unterschei-den von der großstadt.Fast ein Viertel der deutschen Bevölke-rung lebt auf dem Land. Wenn man wieich in einer Stadt wie Mühldorf am innmit 21.000 Einwohner*innen geboren ist– damals waren es noch 30 prozent we-niger Menschen – mag ich mich gern alsLandpomeranze bezeichnen. Auf einerFortbildung in Hamburg Altona bekamich das sogar zu spüren. Allein mein Dia-lekt irritierte die Menschen dort.

Was genau ist anders auf dem Land?Menschen sorgen für Menschen, aufdem Land wie in der Stadt. Hospiz- undpalliative Care-teams bieten Beratungund Begleitung für schwerkranke Men-schen bis zur stationären und Speziali-sierten Ambulanten und palliativversor-gung  (SApV). Für den Ort des Sterbensgibt esauch  auf  dem  Land  viele Möglichkei-ten. Es entstanden ebenso Hospiz- undpalliativeinrichtungen wie in der Stadt.nur gibt es sie dort in einer geringerenDichte. in palliativstationen und statio-nären Hospizen können ebenso wie inder SApV  Symptome gelindert werden.Der ganzheitliche Ansatz nach der Be-gründerin der modernen  Hospizbewe-gung Cicely Saunders, St. Christopher’sHospice London, nimmt neben körper-lichen Leiden auch die seelischen, sozia-len und spirituellen in den Blick.Eine 60-jährige Frau mit Bauchspeichel-drüsenkrebs     hat     Angst vor Schmer-zen.  Der  SApV-Arzt erklärt ihr die Mög-lichkeiten der Schmerztherapie     undrezeptiert ein Bedarfsmedikament zuden  anderen   Schmerzmitteln.   Daskann sie  zusätzlich  nehmen,   wenn   siees braucht.  Die Frau ist auf dieserEbene beruhigt. Doch sie sorgt sichsehr um ihren Ehemann und die ge-rade erwachsenen drei Kinder. zweitöchter sind in München. Der Sohn lebtmit seiner Frau und  zwei kleinen Kin-dern im Haus nebenan. Er arbeitet ineinem großen Chemiewerk im Schicht-

dienst. Der Ehemann ist selbständigerAutomechaniker im eigenen  Betrieb.Die  Ehefrau  hat ihn im Büro immersehr unterstützt. Hier wird die Schwie-gertochter  ge- rade eingearbeitet. Mitden kleinen Kindern sind ihre Ressour-cen für die Büroarbeit noch recht be-grenzt. Es ist für die schwer kranke Fraujetzt unerträglich, eine Belastung fürihre Familie zu  sein.  ihre  Arbeitskraftfällt aus und sie braucht zusätzlich Hilfe.Die Sozialpädagogin der SApV berät  dieFamilie über  Möglichkeiten  in der pal-liativversorgung. Die Familie überlegtgemeinsam, ob zu Hause ein guter Ortzum Sterben ist oder  das stationäreHospiz für die ganze Familie eine geeig-nete Alternative sein könnte.Eines tages erzählt die schwer krankeFrau  der  SApV-pflegekraft,  dass sienachts lange wach lag, nachdem sie auseinem traum geschreckt war. Sie zwei-felt an ihrem gott, fühlt sich von ihmverlassen. nach einem langen  gesprächbittet  die  pflegekraft im Hospizteamum einen ehrenamtichen Hospizbeglei-ter und den Seelsorger des teams umeinen Besuch. Auch auf  der seelischenEbene wird den Ängsten der Sterben-den begegnet.Eine geschichte vom Land, die es in derStadt  ähnlich geben könnte.  in derStadt gibt es mehr alleinlebende Men-schen.  Sobald  die  Kinder  groß sind,ziehen sie weg von den Eltern. Auf  demLand  gibt es immer noch mehr engerenFamilienverbund. Die Menschen können

EinE AnDERE WELt?HOSpiz AuF DEM LAnD
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sich eher gegenseitig helfen.  Das gibtsogar der diensthabenden   SApV-pfle-gekraft    Sicherheit. Sie weiß, es istimmer jemand vor Ort.  Das kann  soweit  führen, dass die pflegekraft es alsVoraussetzung für  eine Versorgung zuHause sieht. Es geht nicht ohne einenpflegenden Menschen rund um die uhrbei einem Sterbenden. ganz anders inder  großstadt. Hier schließt die ambu-lante Kraft hinter sich die tür und weiß,jetzt ist dieser schwerkranke vielleichtbereits sterbende Mensch allein auf sichgestellt, weil er es für sich selbst so ent-schieden hat, nicht in ein pflegeheim zugehen.Von den Mitarbeitenden des ambulan-ten Hospiz- und palliativteam brauchenauf dem Land alle ein Auto. in der groß-stadt kann z.t. auf öffentliche Verkehrs-mittel ausgewichen werden, was sogarzeitsparend sein kann. Auf dem Landsind oft weite Strecken zu fahren. DieSApV am inn versorgt drei Landkreise:Mühldorf, Altötting und Rottal-inn. Ein-fach zu patient*innen 50 km zu fahrenist keine Seltenheit. Eine ambulanteSApV-pflegekraft  braucht auf  demLand ca. ein Drittel ihrer Arbeitszeit fürHausbesuche, ein Drittel für die Fahrtund ein Drittel für Dokumentation undOrganisation. Vermutlich verhält sichdiese Bilanz im Vergleich mit der städ-tischen pflegekraft ähnlich. Der Verkehr

ist hier viel dichter und das parkplatz-problem enorm. Ein Vorteil hier bei unsauf dem Land ist, dass der Anna Hospiz-verein mit der SApV am inn und derHospizakademie in Annabrunn seinenHauptsitz hat. Der Ort liegt 5km südlichvon Mühldorf in einem Dorf. neben demHaupteingang steht die kleine Annaka-pelle. in 15 Minuten kann man zum innwandern und wir haben parkplätze füralle Mitarbeitenden und gäste. Eng wirdes nur bei einer größeren Veranstaltung,wie beispielsweise einem tag der offe-nen tür.Vor vielen Jahren besuchte ich einenalten, kranken Mann zu Hause. Seineebenso alte Frau versorgte ihn liebevoll.Er hat sich immer gern draußen aufge-halten, mit dem traktor zu fahren be-deutete für ihn viel Lebensqualität. Jetztreichten seine Kräfte dazu nicht mehraus. Über unsere gespräche in der Fa-milie entstand bei den Enkelkindern derWunsch, dem Opa noch einmal eineFahrt mit dem Bulldog, wie wir zumtraktor sagen, zu ermöglichen. Der Opawilligte ein. Seine Enkel durften ihn aufden Bulldog heben und mit ihm aneinem milden Frühlingstag eine kleineRunde entlang der Felder drehen. EineWoche später verstarb er halb sitzendauf seiner selbst geschreinerten Ofen-bank. Seine Frau war traurig, sie hattein diesem Moment nicht damit gerech-

net, dass er geht. Sie war aber auch er-leichtert und gönnte ihrem Mann seinenFrieden. Ohne die Frau hätte der Mannnicht zu Hause sterben können, siekonnte ihm einen letzten Liebesdiensterweisen. nun trugen zwei seiner Söhneden Vater in sein Bett. Er wurde behut-sam gesäubert und gelagert. Eine Kerzewurde angezündet. So konnte die ganzeFamilie mit Freund*innen und nach-bar*innen bis zum Abend des nächstentages Abschied von ihm nehmen.ist hier in meiner Heimat in Südostbay-ern unweit der österreichischen grenzedie Welt noch in Ordnung? unstrittig ist,die Welt ist anders als in der großstadt.Auch in der Hospiz- und palliative Careist die ländliche Welt ein wenig anders.Der gemeinsame nenner sind die Men-schen, von denen jeder einzelne sichseine eigene, individuelle Lebensweltgestaltet um seine persönlichen Heraus-forderungen und Schicksale herum.Beim einzelnen Menschen wird esgleichgültig, ob er in der Stadt oder aufdem Land lebt. Denn wie pippi Lang-strumpf in unserer Kindheit sang „ichmach mir die Welt, wiedewiedewie siemir gefällt“.
Erika KochAnna Hospizverein im Landkreis Mühldorf e.V.
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Patientenverfügung - VorsorgevollmachtDer Anna Hospizverein bietet ihnen regelmäßige gruppenin-formationsgespräche an, bei denen Sie auch die entsprechen-den Formblätter des bayerischen Justizministeriums erhalten.Sommerpause in den Monaten August und September. Bittebeachten Sie die Ankündigungen in der tagespresse und aufunserer Homepage.
Um Anmeldung wird gebeten: 08631/1857-150Der Anna Hospizverein bietet informationen zur patientenvor-sorge auch in anderen Orten im Landkreis Mühldorf an. Bitteinformieren Sie sich über diese termine auf unserer Home-page www.annahospiz.de, in der tagespresse, bzw. telefonischunter 08631/1857-150.

pAtiEntEnVERFÜgung -VORSORgEVOLLMACHt
Austausch mit Mitgliedern, Ehrenamtlichen, Freunden und Förderern des
Anna Hospizvereinstermin: Donnerstags 15:00-16:00 uhr, nach vorheriger Anmeldung, tel. 08621 / 1857-0
Liebe Mitglieder, liebe Ehrenamtliche, liebe Freunde und Förderer des Vereins.
Ich möchte Sie einladen, mit mir ins Gespräch zu kommen. 
Dafür habe ich einen Termin Donnerstags von 15:00-16:00 Uhr reserviert. 
Bitte melden Sie sich vorher an, da es sein kann, dass ich auch mal nicht im Haus bin oder der
 Termin schon vergeben ist.
Ich freue mich auf Ihre Gedanken, Wünsche und Anregungen rund um unseren Verein.
Herzlich
Petra Zimmermann-Schwier
Geschäftsführerin
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Die spezialisierte ambulante Palliativver-
sorgung (SAPV) a. Inn feierte mit einem
Festakt am 13. Mai 2023 ihr 10jähriges
Bestehen.Von einem kleinen team ausgehend ist dieSApV a. inn gewachsen und versorgt im häus-lichen umfeld heute jährlich ca. 980 patien-tinnen und patienten in den LandkreisenMühldorf a. inn, Altötting und Rottal-inn.Die meisten Menschen am Lebensende wün-schen sich möglichst lange zuhause bleibenzu können und möglichst wenig zeit in einerKlinik verbringen zu müssen. Diesen Wunschunterstützt die Arbeit der SApV. Für weitere Fragen und informationen freuenwir uns, wenn Sie mit uns in Kontakt treten.im persönlichen gespräch können wir auf

ihre individuelle Situation eingehen und un-terstützungs- sowie Versorgungsmöglichkei-ten anbieten.telefonisch erreichen Sie unser SApV-teamunter 0 86 31 / 18 57 100.

10 Jahre spezialisierteambulante palliativ-versorgung – SApV
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Hier ausschneiden

namentlich gekennzeichnete  Artikel geben die Meinung des  Verfassers wieder.

iMpRESSuM

Wir wollen nachhaltiger werden und ressourcenschonender agieren. Der Anna Hospizverein hat sich entschlossen, Briefpost, Broschüren, Flyer und die Hospizzeitung auch digital und papierlos anzubieten. Die informationsweiterleitungkann über ihr E-Mail-postfach erfolgen. Wir stellen künftig auch alle publikationenzum Download auf unserer Website zur Verfügung. Machen Sie mit und denken SieJEtzt an MORgEn!
� ich möchte Briefpost über mein epostfach erhalten 
� ich möchte die Hospizzeitung als pDF-Datei erhalten
� ich möchte nur noch papierlose post erhalten
� ich möchte newsletter erhaltenMein name und meine E-Mail für den digitalen Versand:_____________________________________________________________________________ _____________________________________________________________________________ 

Anna Hospizverein imLandkreis Mühldorf e.V. St.-Anna-Straße 2284570 polling

✁



Hospizbegleitung – in Würde bis zuletzt leben. im Rahmen unserer Hospizarbeit sind ehrenamtlicheHospiz begleiter*innen für die Sorgen und nöte Betrof-fener da und ermöglichen den Angehörigen Freiräumein dieser schweren zeit. 2022 haben unsere 46 ausgebil-deten ehrenamtlichen Hospizbegleiter 102 personen imLandkreis Mühldorf begleitet. Bitte unsterützen Sie dieKoordination und die Aus- und Fortbildung unserer Hos-pizbegleiter*innen mit ihrer Spende!
Für Überweisungen in
Deutschland und
in andere EU-/EWR-
Staaten in Euro.
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✁ Hier ausschneiden
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✃ Hier ausschneiden und im Kuvert an den Anna Hospizverein im Landkreis Mühldorf e.V. senden.  HinWEiS: Spendenbescheinigung für Mitgliedsbeiträge (Förderbeiträge) und Spenden bei korrekter Datenangabe mit geburtsdatum (siehe auch vorletzte Seite).

ich interessiere mich für die Arbeit des Anna Hospizvereins im Landkreis Mühldorf e.V. und
� möchte newsletter per E-Mail erhalten
� informationen über das gesamte Ausbildungs-programm der Hospizakademie Annabrunn
� ich bitte um zusendung der Hospiz-zeitung

Anna Hospizverein imLandkreis Mühldorf e.V. St.-Anna-Straße 2284570 polling

Vorname
nachname                                                                                     geburtsdatum (tt/MM/JJJJ)
Straße
pLz/Ort
telefon                                                                                           E-Mail-Adresse
Datum                                                                                            unterschrift




